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Publikationen

Das IAB hat über seine Forschungstätigkeit hinaus 

den Auftrag, die Akteure am Arbeitsmarkt zu be-

raten und die Öffentlichkeit umfassend über seine 

Forschungsergebnisse zu informieren. Um diesem 

Auftrag gerecht zu werden, wurde im Institut ein 

Medienkonzept entwickelt, das die zeitnahe und 

zielgruppengerechte Publikation aller Ergebnisse 

gewährleistet. Dabei wird auf Praxisnähe und Be-

ratungsleistung ebenso geachtet wie auf wissen-

schaftliche Exzellenz.

Auf diesen Seiten finden Sie eine kleine Aus-

wahl der Publikationsschwerpunkte im ersten Halb-

jahr 2008.

IAB-Publikationen
Auch wenn das Institut die meisten seiner Ergeb-

nisse immer noch in Printform publiziert, ist das 

Internet inzwischen zu einem der wichtigsten 

Kommunikationskanäle geworden – sowohl 

für reine Onlinemedien als auch für Printme-

dien, die als Volltextdateien online angeboten 

werden. Im ersten Halbjahr 2008 gab es ins-

gesamt über eine Million Downloads bei al-

len IAB-Publikationen. Dabei liegt die Reihe 

„IAB-Kurzbericht“ traditionell vorne, diesmal 

mit fast 165.000 Downloads. Hinzu kommen 

rund 57.000 Downloads von Grafiken aus den 

IAB-Kurzberichten. Aber auch die beiden On-

linereihen „IAB-Forschungsbericht“ und „IAB-

DiscussionPaper“ fanden mit insgesamt 90.000 

Downloads viele interessierte Leserinnen und Leser.

Bei den IAB-Kurzberichten lagen die aktuellen 

Ausgaben im Downloadranking vorne – aber auch 

ältere Ausgaben wurden noch stark nachgefragt. 

Das zeigt, dass bestimmte Themen immer auf Inter-

esse stoßen und selbst nach mehreren Jahren noch 

abgerufen werden.

Einer dieser Dauerbrenner ist der IAB-Kurzbe-

richt Nr. 6/2003 von Helmut Rudolph: Mini- und 

Midi-Jobs – Geringfügige Beschäftigung im neuen 

Outfit. Aber auch folgende Themen der vergangenen 

Jahre schafften es in die Top Ten der Downloads von 

2008: Frauen in Führungspositionen (Nr. 2/2006), 

die „Aufstocker“ – erwerbstätige Leistungsbezieher 

im SGB II (Nr. 22/2007), die regionale Arbeitsmarkt-

situation von Älteren (Nr. 25/2007) und der Arbeits-

kräftebedarf bis 2025 (Nr. 26/2007).

Mit der ersten Ausgabe des Jahrgangs 2008 

wurde nun auch das Layout der IAB-Kurzberichte 

an das neue Corporate Design des IAB angepasst. 

Am inhaltlichen Profil der Reihe hat sich allerdings 

nichts geändert. Denn die aktuellen, kurz gefassten 

und grafisch aufbereiteten Informationen werden 

nach wie vor gut 

angenommen. Sie 

erreichen ein brei-

tes Publikum nicht 

nur via Internet, 

sondern auch durch 

eine starke Presse-

resonanz. 

Die bisherigen 

Ausgaben des Jahr- 

gangs 2008 spie-

geln, wie gewohnt, das breite Forschungs- und  

Themenspektrum des IAB wider:

 Ausländer in Deutschland: Vergleichswei-

se schlecht qualifiziert, von Herbert Brücker und 

Sebastian Ringer.

	Wirkungen von Ein-Euro-Jobs: Für ein paar Euro 

mehr, von Joachim Wolff und Katrin Hohmeyer.

	Arbeitsmarkt 2008: Der Aufschwung lässt 

nach, von Hans-Uwe Bach, Hermann Gartner,  

Sabine Klinger, Thomas Rothe und Eugen Spitznagel.

	Aktivierende Arbeitsmarktpolitik: Wie wirken Pro-

gramme für erwerbsfähige Hilfeempfänger in anderen 

Ländern? von Sabine Fromm und Cornelia Sproß.

	Arbeitslosengeld-II-Empfänger: Nur Wenige 

profitieren von der privaten Arbeitsvermittlung, von 

Sarah Bernhard und Joachim Wolff.

	Ost-West-Vergleich: Pendeln – ein zuneh-

mender Trend, vor allem bei Hochqualifizierten, von 

Anette Haas und Silke Hamann.

	Betriebliche Personalsuche: Stellenangebot 

geht zurück, bleibt aber auf hohem Niveau, von 

Anja Kettner und Eugen Spitznagel. 

	Niedriglohnbeschäftigung: Sackgasse oder 

Chance zum Aufstieg? von Thorsten Schank, Claus 

Schnabel, Jens Stephani und Stefan Bender.

In der Buchreihe des Instituts, die bereits seit 

letztem Jahr ein neues Gesicht hat und jetzt 

„IAB-Bibliothek“ heißt, sind zuletzt folgende 

Bände erschienen:

 Band Nr. 310: Estimation of Vacancies by 

NACE and ISCO at disaggregated regional le-

vel, von Anja Kettner, Jörg Drechsler, Martina 

Rebien, Katrin Schmidt, Marina Semerdjieva, 

Michael Stops und Kurt Vogler-Ludwig.

 Band Nr. 311: Auswirkungen der EU-Er-

weiterung auf Wachstum und Beschäftigung in 

Deutschland und ausgewählten EU-Mitgliedstaa-

ten, ein Gutachten von Gerhard Untiedt, Björn  

Alecke, Timo Baas, Gudrun Biffl, Herbert Brücker, 

Oliver Fritz, Ben Gardiner, Elmar Hönekopp, Peter 

Huber, Andrew Lamour und Timo Mitze.

	Band Nr. 312: Mehr Vermittlungen durch mehr 

Vermittler? Ergebnisse des Modellversuchs „Förde-

rung der Arbeitsaufnahme“ (FAIR), herausgegeben 

von Thomas Kruppe.

Der IAB-Jahresbericht 2007, ebenfalls im neu-

en Design, steht ganz im Zeichen des 40-jährigen 

Bestehens des Instituts. Darüber hinaus wird über 

zwei weitere Ereignisse berichtet, die das Jahr 2007 

maßgeblich prägten: die Evaluation durch den Wis-

senschaftsrat und der Wechsel an der Institutsspitze. 

Nachdem Jutta Allmendinger im April 2007 als Prä-

sidentin an das Wissenschaftszentrum Berlin wech-

sondern auch durch 
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Michael Stops und Kurt Vogler-Ludwig.
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Nach dem In kraft treten des zweiten Sozial-
gesetzbuches (SGB II) im Januar 2005 gab 
es bereits im ersten Jahr mehr als 600.000 
Ein tritte in Ein-Euro-Jobs und jeweils mehr 
als 750.000 in den Jahren 2006 und 2007. 
Kein Instrument der aktiven Ar beitsmarkt-
politik im SGB II kommt damit häu figer 
zum Einsatz als die „Ar beits ge le gen heiten 
in der Mehraufwands va ri an te“ (auch Zu-
satzjobs oder Ein-Euro-Jobs genannt). Die 
vorliegende Studie zu den Eingliede rungs-
wirkungen von Zusatzjobs zeigt, dass sie 
nur einigen Gruppen von Teil neh mern 
helfen, ihre Beschäftigungsaus sichten zu 
verbessern. Hierzu gehören ins  besondere 
westdeutsche Frauen und Per sonen, die 
lange nicht beschäftigt waren.

Mit dem Instrument der Ein-Euro-Jobs wer-
den verschiedene Zielsetzungen verfolgt: 
Einerseits sollen die Teilnehmer (wieder) an 
den allgemeinen Arbeitsmarkt herangeführt 
werden. Das heißt, die Teilnahme soll die 
Beschäftigungsfähigkeit der Geförderten 
erhöhen und dadurch mittelfristig ihre Inte-
grationschancen verbessern (Bundesagentur 
für Arbeit 2007). Damit sollen Zusatzjobs die 
soziale Stabilisierung der Teilnehmer fördern 
und Kenntnisse über Eignung und Interes-
sen vermitteln. Andererseits können sie dazu 
genutzt werden, die Arbeitsbereitschaft der 
Teilnehmer zu überprüfen und diese eine Ge-
genleistung für den Erhalt von Arbeitslosen-
geld II (ALG II) erbringen zu lassen. 

Es stellt sich nun die Frage, ob diese Ziele 
bei der Zu satzjobförderung auch tatsäch-
lich erreicht werden. Inwieweit verbessern 
Ein-Euro-Jobs die Beschäftigungschancen 
von Teil nehmern und tragen zur Beendigung 
des Arbeitslosengeld-II-Bezuges bei? Hierzu 
liegen erste empirische Ergebnisse aus einer 
IAB-Studie vor.

Theoretische Überlegungen

Mit aktiven arbeitsmarktpolitischen Maßnah-
men verfolgt man das Ziel, das Zusammen-
spiel von offenen Stellen und Arbeitsuchen-
den zu verbessern, indem die Qualifikation 

In aller Kürze

Abbildung 1

Junge überproportional gefördert
Anteile 2005 nach Altersgruppen, in Prozent

Datenquelle: Data-Warehouse der Statistik 
der Bundes agentur für Arbeit und eigene Berech-
nungen; ohne optierende Kommunen © IAB
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 Ein-Euro-Jobs haben sich seit ihrer 
Einführung im Jahr 2005 zur quanti-
tativ bedeutendsten Maßnahme der 
aktiven Arbeitsmarktpolitik im SGB II 
entwickelt. 2007 wurden mehr als 
750.000 neue Förderungen begonnen.

 Ziel von Ein-Euro-Jobs ist es, die 
Beschäftigungsfähigkeit der Teilneh-
mer zu erhöhen. Sie können aber 
auch zur Überprüfung der Arbeits-
bereitschaft eingesetzt werden.

 Die vorliegende Wirkungsanalyse 
weist darauf hin, dass Teilnehmer in 
der Zeit, in der viele Teilnahmen noch 
nicht abgeschlossen sind, geringere 
Beschäftigungschancen haben. Die-
se negativen Effekte sind jedoch im 
Vergleich zu verwandten Maßnah-

 Etwa 18 bis 20 Monate nach Maß-
nahmestart wirkt sich die Teil nah me 
bei eini gen Gruppen positiv auf ihre 
Ein gliederungswahrscheinlichkeit 
aus. Dazu gehören insbesondere 
west  deutsche Frauen, Teilnehmer im 
Alter von über 24 Jahren und Per so-
nen, die lange keine reguläre Be   schäf-
tigung ausgeübt haben. Bei un ter 
25-Jäh rigen hingegen hat die Teil-
nah me keinen Eingliederungseffekt.

 Für Teilnehmer aus Regionen mit 
unterschiedlichen Arbeitslosenquo-
ten zeigen sich ähnliche Eingliede-

 Die Teilnahme trägt innerhalb der 
Beobachtungszeit von zwei Jahren 
nach Maßnahmebeginn nicht zur Be-
endigung der Hilfebedürftigkeit bei.
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Für ein paar Euro mehr
von Joachim Wolff und Katrin Hohmeyer

weist darauf hin, dass Teilnehmer in 
der Zeit, in der viele Teilnahmen noch 
nicht abgeschlossen sind, geringere 
Beschäftigungschancen haben. Die-
se negativen Effekte sind jedoch im 
Vergleich zu verwandten Maßnah-
men wie den ABM recht niedrig.

Etwa 18 bis 20 Monate nach Maß-
nahmestart wirkt sich die Teil nah me 
bei eini gen Gruppen positiv auf ihre 
Ein gliederungswahrscheinlichkeit 
aus. Dazu gehören insbesondere 
west  deutsche Frauen, Teilnehmer im 
Alter von über 24 Jahren und Per so-
nen, die lange keine reguläre Be   schäf-
tigung ausgeübt haben. Bei un ter 
25-Jäh rigen hingegen hat die Teil-
nah me keinen Eingliederungseffekt.

Für Teilnehmer aus Regionen mit 
unterschiedlichen Arbeitslosenquo-
ten zeigen sich ähnliche Eingliede-
rungswirkungen.

Die Teilnahme trägt innerhalb der 
Beobachtungszeit von zwei Jahren 
nach Maßnahmebeginn nicht zur Be-
endigung der Hilfebedürftigkeit bei.
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Geringverdiener und Niedriglöhne sind in 
den letzten Jahren ins Zentrum des öffent-
lichen Interesses gerückt und Gegenstand 
politischer Kontroversen geworden. Mit 
Verweis auf die wachsende Zahl von Ge-
ringverdienern wird von manchen Seiten 
die Einführung eines gesetzlichen Min-
destlohnes gefordert. Dieser soll dazu 
beitragen, dass Geringverdiener mit ih-
rem Lohn den Lebensunterhalt bestreiten 
können.
Andererseits wird von vielen Ökonomen 
eine Aus weitung des Niedriglohnsektors 
als Mittel zur Bekämpfung der hohen Ar-
beitslosigkeit unter Geringqualifizierten 
vorgeschlagen. Dabei können z.B. staat-
liche Lohnkosten zuschüsse oder Kombi-
lohnmodelle unterstützend wirken.

Hinter diesen Vorschlägen stehen völlig un-
terschiedliche Annahmen über die Dauer 
eines Niedriglohnbezugs: Während im ersten 
Fall implizit davon ausgegangen wird, dass 
Geringverdiener dauerhaft von niedrigen 
Löhnen betroffen sind, steht hinter dem 
zweiten Ansatz zumindest teilweise die Hoff-
nung, dass eine Niedriglohnbeschäftigung 
auch als Sprungbrett in besser bezahlte Tätig-
keiten dienen kann.

In aller Kürze

Bisherige Untersuchungen deuten darauf 
hin, dass die Aufstiegsmöglichkeiten in hö-
her bezahlte Beschäftigung je nach Beschäf-
tigtengruppe unterschiedlich ausfallen und 
beispielsweise Frauen und älteren Arbeitneh-
mern der Aufstieg seltener gelingt. Aber auch 
Betriebs- und Branchenfaktoren spielen eine 
Rolle (siehe z.B. Eichhorst et al. 2005, Uhlen-
dorff 2006, Kalina 2008).

Männer

Frauen

Abbildung 1

Frauen gehören öfter zu den Gering-
verdienern als Männer
Sozialversicherungspflichtige Vollzeitbeschäftigte 
im Jahr 2005, Anteile in Prozent
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 Die steigende Zahl der Geringver-
diener stellt den Einzelnen wie die 
Gesellschaft vor neue Probleme und 
Herausforderungen. Kann Niedrig-
lohnbeschäftigung als Sprungbrett 
in eine besser bezahlte Tätigkeit die-
nen oder führt sie in die Sackgasse?

 In einer Verbleibsanalyse wird hier 
untersucht, was aus den vollzeitbe-
schäftigten Geringver dienern der 
Jahre 1998/99 wurde. Das sind Per-
sonen, die damals weni ger als 2/3 
des Medianlohns ver dien ten. Wem 
und wie gelang der Aufstieg?

 Nur gut jeder achte Geringver-
diener von 1998/99 er reichte sechs 
Jahre später einen Lohn oberhalb der 
Geringverdienerschwelle. Etwa jeder 
Dritte war im Jahr 2005 immer noch 
als Vollzeitbeschäftigter im Niedrig-
lohnbereich tätig. 

 Während jüngere und besser aus-
gebildete Geringverdiener deutlich 
öfter aufgestiegen sind, schafften 
Frauen, Ältere und Unqualifizierte 
dies seltener.

 Je größer ein Betrieb ist, desto 
wahrscheinlicher ist es, dass einem 
Geringverdiener innerbetrieblich oder
durch Wechsel in diesen Betrieb der 
Aufstieg aus dem Niedriglohnbe-
reich gelingt. Betriebswechsel er-
weisen sich aber auch generell als 
Möglichkeit für einen Aufstieg.
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Niedriglohnbeschäftigung

Sackgasse oder Chance 
zum Aufstieg?
von Thorsten Schank, Claus Schnabel, Jens Stephani und Stefan Bender
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selte, übernahm 

Vize-Direktor Ulrich 

Walwei die kom-

missarische Leitung. 

Der Regensburger 

Universitätsprofes-

sor Joachim Möller 

ist seit Oktober 

neuer Direktor des 

Instituts. Und selbst-

verständlich erfährt man in dem Bericht all das, was 

ein großes Forschungsinstitut im Laufe eines Jahres 

bewegt, was es geleistet hat und wie es aufgestellt 

ist. Ebenso kann man nachlesen, wer dazu gehört 

und welche Leistungen die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter persönlich erbracht haben: ihre Publika-

tionen, ihre Vorträge und ihre besonderen Auszeich-

nungen.

Aufsätze in SSCI-Journals
Die wissenschaftliche Reputation des IAB wird 

insbesondere an den Veröffentlichungen seiner 

Forscherinnen und Forscher in referierten Journals 

gemessen – dabei spielen die Beiträge in SSCI-Jour-

nals eine herausragende Rolle. Im ersten Halbjahr 

2008 sind folgende referierte Aufsätze erschienen:

	Bertoli, Simone; Gallo, Giampiero M.; Ricchiuti, 

Giorgio (2008): Exchange market pressure. Some 

caveats in empirical applications. In: Applied Eco-

nomics, online first.

 Brussig, Martin; Bellmann, Lutz (2008):  

Betriebliche Einflussfaktoren auf Rekrutierungen 

Älterer und deren Bewerbungen. In: Zeitschrift für 

Personalforschung, Jg. 22, H. 1, S. 35-57.

 Grün, Carola; Klasen, Stephan (2008): Growth, 

inequality, and welfare. Comparisons across space 

and time. In: Oxford Economic Papers, Vol. 60,  

No. 2, S. 212-236.

 Lehmer, Florian; Möller, Joachim (2008): 

Group-specific effects of inter-regional mobility 

on earnings. A microdata analysis for Germany.  

In: Regional Studies. Journal of the Regi-

onal Studies Association, Vol. 42, No. 5,  

S. 657-674.

 Möller, Joachim (2008): Regional varia-

tions in the price of building land. A spatial 

econometrics approach for West Germany. In: 

The Annals of Regional Science, online first.

 Zabel, Cordula (2008): Eligibility for  

maternity leave and first birth timing in Great 

Britain. In: Population Research and Policy 

Review, online first.

Referierte Aufsätze in sonstigen 
Fachzeitschriften
 Bellmann, Lutz; Leber, Ute (2008): Weiterbil-

dung für Ältere in KMU. In: Sozialer Fortschritt,  

Jg. 57, H. 2, S. 43-48.

 Bender, Stefan; Koch, Susanne; Meßmann,  

Susanne; Walwei, Ulrich (2008): Was muten sich Ar-

beitslose zu? Lohnkonzessionen von ALG-II-Empfän-

gern. In: Sozialer Fortschritt, Jg. 57, H. 3, S. 75-85.

 Brussig, Martin; Bernhard, Sarah; Jaenichen, 

Ursula (2008): Die Reform der Eingliederungszu-

schüsse durch Hartz III und ihre Auswirkungen für 

die Förderung von Arbeitslosen. In: Sozialer Fort-

schritt, Jg. 57, H. 3, S. 66-75.

 Büttner, Thomas (2008): Ankündigungseffekt 

oder Maßnahmewirkung? Eine Evaluation von 

Trainingsmaßnahmen zur Überprüfung der Verfüg-

barkeit. In: Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung,  

Jg. 41, H. 1, S. 25-40.

 Dietrich, Hans; Gerner, Hans-Dieter (2008): 

Betriebliches Ausbildungsverhalten und Geschäfts-

erwartungen. In: Sozialer Fortschritt, Jg. 57, H. 4,  

S. 87-93.

 Dornette, Johanna; Rauch, Angela; Schubert, 

Michael; Behrens, Johann; Höhne, Anke; Zimmer-

mann, Markus (2008): Auswirkungen der Einfüh-

rung des Sozialgesetzbuches II auf erwerbsfähige 

hilfebedürftige Personen mit gesundheitlichen  

Beeinträchtigungen. In: Zeitschrift für Sozialreform,  

Jg. 54, H. 1, S. 79-96.

 Feil, Michael; Tillmann, Lisa; Walwei, Ulrich 

(2008): Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik 

nach der Wiedervereinigung. In: Zeitschrift für Sozi-

alreform, Jg. 54, H. 2, S. 161-185.

 Gerlach, Knut; Stephan, Gesine (2008): A note 

on job tenure and collective contracts. In: Labour, 

Vol. 22, No. 1, S. 167-183.

 Niebuhr, Annekatrin (2008): The impact of EU 

enlargement on European border regions. In: Inter-

national Journal of Public Policy, Vol. 3, No. 3/4,  

S. 163-186.

 Popp, Sandra; Schels, Brigitte (2008): Do you 

feel excluded? The subjective experience of young 

state benefit recipients in Germany. In: Journal of 

Youth Studies, Vol. 11, No. 2, S. 165-191.

 Promberger, Markus; Wenzel, Ulrich; Pfeiffer, 

Sabine; Hacket, Anne; Hirseland, Andreas (2008): 

Beschäftigungsfähigkeit, Arbeitsvermögen und Ar-

beitslosigkeit. In: WSI-Mitteilungen, Jg. 61, H. 2,  

S. 70-76.

 Shilov, Andrey; Möller, Joachim (2008): Krivaja 

Zarabotnih Plat. Teorija i Empirika. In: Quantile. In-

ternational Econometric Journal in Russian Langua-

ge, No. 4, S. 93-100.

 Stephan, Gesine; Rässler, Susanne; Schewe, 

Torben (2008): Instrumente aktiver Arbeitsmarktpo-

litik und die Arbeitsmarktchancen der Geförderten. 

In: Sozialer Fortschritt, Jg. 57, H. 3, S. 59-66.

 Wenzel, Ulrich (2008): Fördern und Fordern 

aus Sicht der Betroffenen. Verstehen und Aneig-

nung sozial- und arbeitsmarktpolitischer Maßnah-

men des SGB II. In: Zeitschrift für Sozialreform,  

Jg. 54, H. 1, S. 57-78.

verständlich erfährt man in dem Bericht all das, was 

In: Regional Studies. Journal of the Regi-

onal Studies Association, Vol. 42, No. 5,  

S. 657-674.



tions in the price of building land. A spatial 

econometrics approach for West Germany. In: 

The Annals of Regional Science, online first.
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Review, online first.




